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seiner Praxis daraus zu ziehen im Stande wäre, ist eine

andere Frage.

(Da die Gesellschaft den Herrn Pfr. Catani, den

Verfasser dieses Fragments, durch seinen Beruf zum Hir-
ten einer Christliches Gemeinde in der Rußiseben Tarla-
rci, und in ihm ein sehr fleisiges verdientes Mitglied zu

ihrem Bedauren verloren hat, so wünschte sie sehr, daß

seine Stelle, zur Ausfüllung des von ihm im 7 Stück
vorigen Jahrgangs S, 52. gemachte» Plans, bald durch
einen andern würdigen Mitarbeiter ersezt werden möchte!

Etwas um die Füße vor Feuchtigkeit und
Nässe zu verwahren, besonders für Ja-
gcr, die in sumpfigen Riedern jagen.

an sezt voraus, daß der Jäger, wo nicht mit guten

Sciefeln von weichem Leder, die sowohl in Absicht auf
Leder, als Arbeit, so wasserhallend als möglich sind,

doch mit dergleichen Schuhen versehen sey. Nehmet Bock-

Unscbelt oder Talg ein halb Pfund, Schweinefett 8 Loth,

Terdenthin oder Glorie 4 Loth, frisch gelb Wachs 4 Loth,

Olivenöl eben so viel. Lasset alles unter einander zer-

gehen, mischet es wohl zu einem Sckmbwachs. Am
Abend vorher ehe man sie Morgens gebrauchen will,
sorge man dafür, daß das L^ter recht trocken sey, man
trockne die Stiefel vorsichtig bei einem Flammenfener;

wenn sie recht erwärmt sind, schmiert man sie mit obiger

Composition, die man so warm, als die Hand es leiden

kann, werden läßt, man reibt so viel davon ein, als das

Leder annimk, und schmiert besonders auch alle Räthe

wohl ein. Am Morgen, werden zwar die Stiefeln beim

Anziehn
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Anziehen etwas stcsf scheinen, aber bald wird das Leder

von der Wärme des Fußes geschmeidiger. Wenn das Le«

der vor dieser Präparation gar zu weich ist, so trage

man sie vorher zwei bis dreimal, um ihm die Fettigkeit

zu benehmen, die alles neue Leder hat. Mit so zubereite«

ten Stiefeln kann man Tage lang in Sümpfen jagen,

und mit trocknen Füßen nach Hause kehren.

Wenn man das Solleder bei neuen Schuhen oder

Stiefeln, ehe man sie trägt, ein paar male mit gutem

Leinöl tränkt und am Feuer trocknet, so zieht es auch das

Wasser nicht an, und die Sohlen halten länger aus.

«WWBWiBWBiWSWiSLSS
Mittel dm Räse und das Fleisch vor den

lVürmern zu erhalten, und diese sogar,

zu vertilgen.

edermann weist, daß bisher noch kein Mittel bekannt

geworden ist, die Käse vor der Gattung Würmer zu ver»

wahren, die selbst in den eingesalzenen Käsen entstehen,

und daß man um diese Insekten zu töden bisher nichts
ausgedacht hat, das nicht entweder der guten Eigenschaft
der Käse, oder der Gesundheit derer welche sie gemessen,

zum Nachtheil gewesen wäre. Von ungefehr gemachte

Beobachtungen haben zu nüzlichen Enwekungen hierrin«
nen geführt.

Eine Bauersfrau war um häuslicher Verhinderungen
willen genöthiget ihren Käse Nachts beim Licht und in
einer Kanàr zuzubereiten, in welcher das ganze Jahr
weder Fenster noch Balken waren geöffnet worden. Sie
salztt ihn ei», verschloß ihn in emem Kasten, und vergaß

> ihn. Erst ein Jahr darnach fand sie ihn wieder, das
' Salz.
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